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i!? Das angebliche Fiasko der
Reichsfinanzreform .
und sozialdemokratische Blätter nehmen

Mund gewaltig voll und behaupten, der neue
^
. lat zcjgo klar , daß die ganze Reichsfinanzreform

kliiern großen Fiasko abschließe , denn sie bringemm Millionen Mark neuer Steuern ein . Die-
L?. >rubclgesaug steht zunächst in einem großen
Widerspruch mit den Hetzreden über die große Be-
uitnng des Volkes , wie man es den ganzen Sorn -

Im " ber vernommen hat ; denn wenn die Stener -
kleiner ist, dann gestehen diese Blätter damit

Ji, .6 Sn , daß sie mit der Wahrheit in ganz frivoler
uuigesprungcn sind ; doch dies nur nebenbei.

Uber diese neue Anklage beweist nur die Unkennt-
,-

IS lind Oberflächlichkeit der Gegner . Zunächst
Men sie, es kämen keine 600 Miß . Mark nelier
^ wuern ein . Das ist richtig ; denn die Reichstags-
mMheit hat ja ausdrücklich die Steuern von 500

Mark auf 420 Mill . Mark herabgesetzt . Es
^ öeradezu komisch , sie nun anzuklagen, daß keine
j . V Mark aufkommen; das wollten Zentrum
ist ^ " ^ rvative nicht , weil es gar nicht notwendigii. Aber diese Anklage wirkt um so lächerlicher ,der Hochpunkt der 420 Mill . Mark gar nicht im
i <?io 1010 berechnet worden ist, sondern erst für
M n lumr daher im Jahre 1910 schon 420
Arni Mf . eingesetzt , dann würde jedermann mit

gesagt haben, daß man deni Volke zu hoheaasten auferlegt habe .
,̂ ^ ndlich ist zu beachten , daß eine vorsichtige
Schätzung der neuen Einnahmen nur zu begrüßen
9 ' ! es handelt sich selbstverständlich im Etat nur
R» eine Schätzung , denn kein Mensch kann genau

,3m oder berechnen , wie hoch tatsächlich das Erträg -"L ist . Die neue Schätzung nun gibt folgende■' jQQU'vi ;
In dem neuen Etat
hat die Negierung

eingestellt :

Die
Differenz
beträgt :
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Mill 20
44

30
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10
14.6
5,7

22 .6

0,2

Mill .

&te
'
Vm 8u

.tlm 8 » wartet" ewe Erhöhung :
der Branntwein-neuer 80 Mill .

o ^ Bierstruer 100 Mill.o , der Tabak- u . Ziga-
p

" " ' stouer zus . ^3 Mill .
der Leuchtinittel-

J «
J« 20 Mill .

» ..der Zündwarensteuer
i . s ? " ll.

? • Umsatzsteuer 40 Mill.
bm/ Schecksteuer 13 Mill .' der Börsen - cinschl .

^ alonsteuer 50 Mill .n der Wechsclsternpel-
euer 5 Mill.

;! der Schanmweln -
steuer 5 Mill .

w > Kse sehr vorsichtige Schätzuiig hat unseren vollen
u , llnd vielleicht interessiert es unsere Gegner,

erfahren , daß verschiedene Zentrninsabgeordnete

Abraham a Sankt « Claras Werke.
iei? ^ U Dezember 1909 sind 200 Jahre verflossen ,

der berühmte Augustinermönch zu Wien, das
bipv Ude geliebt und für das er sein ganzes Leben

,
Mend gewirkt hat , gestorben ist . « oweit die

Mstche Zunge klingt, >vird sein Andenken in diesen
erneuert , dafür sorgt die Verewigung , die

jMster diesem größten christlichen Prediger Aeutsch -
, nos stjj. Tagen eines Berthold von Regens-
z eg in der Kapuzinerrede seines Wallenstein-

gescheiikt hat . Für die Katholiken Deutsch -
»rrn Ut aber vo,r besonderein Interesse , daß dieser
opi,v Prediger ein Mönch war , der durch seine
Np c r Begabung und die Macht seiner Rede in
tzt^ wsen, kriegsbewegten Zeiten die größte der
ll> ^ seines weiten Vaterlandes für Tugend , Recht

Glauben begeisterte.
» i^ e .Aerke Abrahams sind die Predigten , die er
hg.M'

>chrieb, weil alle , die seine Predigten gehört
^ inimer und inincer wieder genießen

jh^ en , , ,nd weil die , denen es nicht vergönnt war ,
fen ,

n Su lauschen , sie wenigstens in der Niederschrift
lernen wollten. So wurde der fruchtbare

ei n̂ f l Pcr zum fruchtbaren Schriftsteller , dessen Werke
Hot v Händen aller waren . Großes Unrecht

Literaturgeschichte Abraham getan . So
B es , daß wir bisher nur einzelne Ausgaben

9t efr
'~ cr ?e hatten , so von seinem „ Merk's Wien" in

- ">us Universalbibliothek oder von einzelnen
sy ^ ^ u Schriften in Hendels Bibliothek der Ge
iistx

" " eratnr und in Kürschners Deutscher National -
Keine tvürdigere Ehrung des berühniten

be^ 'stuwrmönchs konnte deshalb die Stadt Wien
te :>xs!0ulten, als die Neuherausgabe seiner bedeu -

st Predigtwerke . Im Austrage der Stadt
dolss, .? st in den letzten Jahren eine sechsbändige9 >nliche Auslese durch Professor Hans Strlgl

Die Werke Abrahams sollen wieder
»e ij,, ? cher werden auch für die Gebildeten . Denn

ö heute ebensoviel wert als kernig religiöse

selbst den Rat gaben, die neuen Einnahmen sehr
nieder einzuschätzen, damit die eingestellten Sätze
auch erreicht werden. Warum dieses -. Stellt man
die Einnahmen nieder ein, dann iveiß man so gut
wie sicher , daß diese Sätze auch erreicht werden und
das Rechnungsjahr schließt glatt ab ; fließen die
neuen Stenern ertragreicher , dann ist es sehr an¬
genehm ; nmn hat dann einen Ueberschuß , den man
zur Schuldentilgung gut verwenden kann. Eine ge¬
sunde Finanzpolitik empfiehlt also gerade die be¬
anstandete Maßregel . Ganz anders ist es aber,
wenn man die Einnahmen zu hoch schätzt ; dann kann
zunächst nicht mehr der Reichsschatzsekretär den
Rotstift anwenden ; denn wenn er auch sparen will,
dann sagen ihm die Ressorts : du hast ja Geld ; also
bewilligt ! Ist dagegen kein Geld da , dann steht
es viel besser mit der Sparsamkeit . Sind aber die
Einnahmen zu hoch eingeschätzt, und gehen nicht ein,
so erhält man folgendes Resultat : die Ausgaben
werden alle bewilligt nach den hohen Einnahme¬
sätzen ; die Ausgaben werden auch in der Regel in
der vollen Höhe gemacht ; die Einnahnien bleiben
zurück und das Schlußresultat ist ein großer Fehl¬
betrag . So hat man es im Blockreichstag geinacht .
Jetzt aber kehrt man zn einer gesunden Finanzpolitik
zurück und das sollte jedermann ohne Unterschied
der Parteistellung begrüßen.

Es darf weiter nicht vergessen werden, daß der
neue Etat nur 152 Mill . Mark Anleihen enthält
und nicht 250 Mill . Mark , wie die Etats von 1907
und 1908 ; diese Herabminderung der Anleihen ist
sehr zu begrüßen. Wenn aber noch so viel Schulden
gemacht werden müssen , so ist das auf die Beschlüssedes Blockreichstag zurückznführen, da er beim
Flottengesetz die Anträge des Zentruins ablehnte.
Diese Nachwihen nrüssen leider noch mit in den Kauf
genommen werdeir.

Nur ganz oberflächliche Kritiker können angesichts
dieser Tatsachen von einem Fiasko der Finanzreform
sprechen. Dieses Gerede ist geradezu lächerlich und
verrät eine Unkenntnis , die uns bei unseren
Gegnern doch etwas überrascht und in Erstaunen
versetzt, obwohl man in den letzten Monaten schon
recht viel gewohnt worden war .

Deuttcher Reichstag .
(2 . Sitzung .)

Hd . Berlin , 1 . Dezember 1900.
Beginn der Sitzung 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Wähl des Präsidiumsund der Schriftführer . Den Borsitz führt der bisherige

erste , Vizepräsident Dr . Pansche. Bei der Wahl des
Präsidenten wurden 354 Stimmen abgegeben, vondenen 96 unbeschrieben waren , die von Nationallibcralenund Freisinnigen stammten . 26« Stimmen entfielen aufden Grafen St old erg , der demnach als Präsident ge¬wählt wurde . Dieser nimmt die Wähl an und über,nimmt das Präsidium .

Die Wahl des ersten Vizepräsidenten
ergab für Dr . Spahn (Zentrum ) 246 Stiumen . Dieser
ist somit gewählt. Auch er nahm die Wahl an .

Schriften , wie als Denkrnale einer Literatur -
gattung , der volksmäßigen Satire , als Denkinale
eines sprachmeisternden Schriftstellers , der, wie man
immer mehr erkennt, einem Goethe und Schiller in
ihrer sprachschöpferischen Tätigkeit Muster und Vor¬
bild war . Abraham a Sankta Clara hat unseren
Wortschatz um zahllose neue Bildungen vermehrt ;
er hat unserer Sprache einen Fluß gegeben , dessen
Ursprung man bisher dem klassischen Zeitalter , be¬
sonders Goethe, allein zuzuschreiben gewohnt war ,
der aber auch auf Abraham zurückgeführt werden
muß (vgl. Strigl in Friedrich Kluges Zeitschrift
für deutsche Wortforschung VIII , 206—3i2 ) .

Abraham besaß eine fast unerreichbare Belesen-
heit und ein fabelhaftes Gedächtnis. Bibel . Kirchen¬
väter , Scholastiker, Mystiker, Martyrologium .
Legende , die Literatur und Geschichte aller Zeiten
sind die Quellen seiner plastischen Beispiele und
Vergleiche , seiner Zitate und Anspielungen. Wie
nie ein Schriftsteller hat er mit Freimut den Men¬
schen seiner Zeit und aller Zeiten vor Augen ge¬
stellt , daß die Weltgeschichte daS Weltgericht ist .
Als Kultur - und Sittcnschilderer schuf er nicht zu
übertreffende Kulturbilder seiner Zeit . Er war ein
Philosoph , der für alle seine Zuhörer , ob Mann
oder Frau , ob hoch oder nieder, die abstraktesten
Dinge zu anschaulicher Kenntnis zu bringen wußte,
ein Popularphilosoph wie Johann Peter Hebel.
Wir haben oben über die sprachbildende Begabung
Abrahams gesprochen . Auch die Sprachform be¬
herrschte er . Er , der nur ein Prediger sein wollte,
war zugleich ein Dichter. Unter seinem mächtigen
Worte, das bald liebenswürdigen Humor , .bald
bittere Satire und streng strafende Mahnung , bald
religiöse Begeisterung, immer aber feirrige Gottcs -
und Nächstenliebe atmete , erklang die Volksseele ,
ward er selbst oft zum Dichter. Fast unmerklich
reimen sich dann seine Worte aneinander ; Spruch¬
weisheit , die uns an Freidank , den mittelalterlichen
Spruchmcister , geniahnt , Wärme und Innigkeit der
Lyrik, die Kraft des Dramatikers , die lachende ,

Bei der Wohl des zweiten Vizepräsidenten wurden
861 Stimmzettel abgegeben, davon 118 unbeschriebene.
Auf den Namen des Abg . Paasche lauten 221 Stiin -
men. Außerdem sind 12 zersplittert . Auf Befragen
seitens des Präsidenten Grafen Stolberg erklärt Abge-

. ordueter P aas che , daß er im Einverständnis mit seinen
politischen Freunden zu erklären haste, daß er die Wahl
ablehne. (Beifall links.)

Abg. v. Nor m a n n (kons. ) : Ich schlage vor , die
Wahl des zweiten Vizepräsidenten nunmehr bis über¬
morgen zu vertagen , dagegen möge heute mit der Wahl
der Schriftführer sortgefährcn werden . ES entsteht über
diesen Antrag v . Normann eine ausgedehnte Geschäfts¬
ordnungsdebatte , da von links, zunächst Vonseiten des W -
geordneten Singer Widerspruch gegen den Vorschlag
erhoben wird . Von dem Abg. Müller -Meiningen wird
noch ausdrücklich herborgehoben, daß laut Geschäftsord¬
nung die Wahl der Schriftführer derjenigen der Präsi¬
denten zu folgen habe. Werde die Schriftführer -Wahl
vorweg genommen, -ehe der zweite Vizepräsident gewählt
sei , so sei dies also ein Verstoß gegen die Geschäfts¬
ordnung .

Abg . Bassermann (natl . ) tritt dieser Auffassung
bei . Die Abgeordneten Gröber (Ztr .) und Dietrich
(kons. ) widersprechen dieser Auffassung.

Es wird schließlich zunächst über den ersten Teil des
Antrages von Normann (Vertagung der Wahl des zwei¬
ten Vizepräsidenten bis übermorgen ) abgestimmt und
zwar auf Verlangen des von der Linken unterstützten
Abgeordneten Wiemer namentlich. Die Vertagung wird
mit 220 gegen 60 Stimmen bei 42 Enthaltungen be¬
schlossen.

Präsident Graf Stolberg : Der zweite Teil des
Antrages von Normann , jetzt zur Schriftführerwahl zu
schreiten, ist zurückgezogen . (Heiterkeit links und Rufe :
Ahal ) Also würden wir uns jetzt vertagen , meine Herren .
Die nächste Sitzung schlage ich vor , Freitag 1 llhr abzu¬
halten mit der Tagesordnung : Wahl des zlveiten Vize¬
präsidenten und der Schriftführer , alsdann erste Berat¬
ung des Handelsprovisoriums mit England und des Re-
likten-Fürsorge -Notgesetzes . Widerspruch gegen diesen
Vorschlag erhebt sich nicht. Schluß 4% Uhr.

*
Berlin , 1 . Dez. Die Freisinnigen haben ge¬

stern in einer Sitzung der Fraktionsgeinein -
schaft beschlossen, bei der Wähl des Präsidenten und
der beiden Vizepräsidenten des Reichstages weiße Zettel
abzngeben. Sie wollen damit zum Ausdruck bringen , daß
sie sich

'der Vereinigung der Mehrheitsparteien nicht an¬
schließen und ihre Mitwirkung bei der Führung der
Präsidialgeschäfte unter den jetzigen Verhältnissen ab¬
lehnen. Die freisinnige Volkspartei hat ihren bisherigen
Vorstand, die Mgg . Kämpf , Dr . Müller - Meiningen
und Dr . Wiemer wiedergewählt.

Berlin , 1 . Dez. In der gestrigen Sitzung der
sozialde m okratischen Reichstags - Frak¬
tion wurde -beschlossen, den alten Fraktionsvor «
stand wieder zu wählen , ebenso die alten Mitglieder
zum Senioren -Konvent. Die Fraktion beschloß ferner ,
bei der Präsidentenivahl für Stolberg als Präsident und
für Dr . Spahn als ersten Vizepräsidenten zu stimmen
und , falls die Nationaltiberaten und Freisinnigen auf
den zweiten Vizepräsidenten verzichten, Singer in Vor¬
schlag zu briugen . Auch einen Schriftführerpostcn bean¬
sprucht die Fraktion und wird hierfür den Abg . Fischer
Vorschlägen . Die Fraktion wird eine Reihe von Inter¬
pellationen und Resolutionen einbringcn .

spottende Strenge des Satirikers machen ihn zum
Dichter. So verlieh er seinen Schriften Zug und
Schwung, daß ihnen für uns heutige noch anziehende
und fesselnde Kraft innewohnt .

Goethe, der den Volksdichter Hans Sachs aus
der Verkennung hervorhob und ihm den „ Eichkranz
ewig jung belaubt " aufs Haupt setzte, hat auch des
Volksmanns Abraham a Sankta Claras Bedeutung
erkannt . „ Es ist ein reicher Schatz , der die höchste
Stiminnng mit sich führt, " mit diesen Worten
schickte Goethe 1798 seinem Freunde Schiller Abra¬
hams Büchlein „Auf, auf , ihr Christen ! " als An-
rcginig zur Kapnzinerpredigt in Wallensteins Lager.
Goethes Vorliebe für das Kernige , Naturwüchsige
ließ ihn über Abraham dies Urteil sprechen , und
Schiller schrieb an Goethe : „Dieser Pater Abrahain
ist ein prächtiges Original , vor deni man Respekt
haben muß .

"
Woher mag es aber kommen , daß die Werke

eines Mannes , den Schiller und Goethe gelobt, so-
viele Jahrzehnte in der Verborgenheit waren ,kaum gekannt wurden ? Es kommt einmal von dem
Unrecht , das die Literaturgeschichte ihm angetan ,dann in den Zufälligkeiten des Schicksals , das auch
Bücher haben. Die Handschriften seiner Werke
sind bei der Aufhebung der Klöster in Oesterreich
durch Joseph II . in alle Winde zerstreut worden,
daß viele ganz verloren gingen oder nur noch in
den Drucken des frühen 18. Jahrhunderts erhalten
sind . Jean Paul nieinte über Abrahani , daß ihm
nichts mehr geschadet habe als das Jahrhundert ,
in dem er gelebt, und ein dreifacher Ort : Deutsch¬
land , Wien ilnd die Kanzel. Damit deutete der
Abrahani geistesverwandte deutsche Humorist an,
daß die kriegserfüllte , von Türkennot erregte Zeit
wenig Interesse für die Literatur übrig hatte , daß
Abraham in einer Zeit lebte, da man in Deutsch¬
land wenig für einen Kanzelredner übrig hatte , zu¬
mal wenn er ein Oesterreicher ivar ! So hat Abra¬
ham nur in seiner engeren Heimat in Oesterreich
rind Wien einen Namen behalten . Kein deutscher

Deuflchland.
Berit », 2. Dezember 1JJ >.

:: Die Präsidentenwahl im Reichstag ist zumtrsi
gestern (Mittwoch) erfolgt . Znni Präsidenten wurde
Graf von Stolberg mit 256 Stimmen ge¬
wählt , der dies Anit seit 1907 imte hatte . Als erster
Vizepräsident erhielt der Zentrninsabgeordnete
Späh n 239 Stiininen . Der Gesaintliberalismns
enthielt sich der Abstimmung. Der „Franks . Zeitung "
ist es unangenehm, daß sich die Sozialdemokraten
dieser libernlenKnndgebnng nicht angeschlossen haben ,
sondern ihre Stimmzettel im Sinne der Ansmach -
»ngen abgaben, wonach die Stärke der Parteien maß¬
gebend sein sollten . Das Zentrum nahm dabei Rück¬
sicht darauf , daß Graf von Stolberg bisher Präsident
war und begnügte sich daher mit dein ersten Vize¬
präsidenten. Znm zweiten Vizepräsidenten wurde
der natl . Abg . P a a s ch e gewählt . Er lehnte die
Wahl jedoch ab . Der Liberalismus leidet immer noch
unter der Verstimmung darüber , daß er sich selbst bei
der Reichsfinanzrefonn gnsschaltete.

Wer nun zweiter Vizepräsident wird, ist noch nicht
sicher ; da die Reichspartei ebenfalls äbgelehnt haben
soll . Doch heißt es , daß Erbprinz Hohenlohe Langen-
bnrg , der frühere Leiter des Kolonialamtes , gewählt '
werden solle, und die Wahl auch annehmen werde .

O Fürst Bülow gegen den badischen Grosi -
block. Fürst Bülow hat sich gegen den badischen Groß -
block i» folgender Weise ausgesprochen: „Solange die
Sozialdemokratie ans ihrem Standpunkte der Todfeind¬
schaft gegen den nationalen Staat und die bürgerliche
Gesellschaft verharrt, solange sollten Wahlbündnisse mir
zwischen den bürgerlichen Parteien möglich sein . Die
bürgerlichen Parteien sollten auch zu stolz sein , zuviel
Würde und Selbstachtung haben , um mit der Sozial¬
demokratie zusammenzugehen, die alle bürgerlichen Par¬
teien mit dem gleichen Hasse verfolgt , die sic alle mit
derselben verächtlichen Geringschätzung behandelt.

" Der
Umstand , daß diese Worte schon am 25 . Februar 1907
gefallen sind, tut nichts zur Cache angesichts der Bülow -
vergötterung der liberalen Presse.

Q Neue (Gesetzentwürfe. An neuen Gesetzent¬
würfen sind dem 3,' cichstag außer dem Etat und »ich-
reren Rcchnungssachen zugegangen : eine Novelle zur Lex
Trimborn, 4 NachtragSctats , die Strasprozeßorümmg .
die Novelle zum Strafgesetzbuch und die Fernsprech-
gebührenordnung .

▼ Inkrafttreten der ReichsversichernngSord «
nung . Die Novelle zur Lex Trimborn bestimmt , daß
die Witwen - und Waisenversicherung nicht am 1 . Jan .
1910 , sondern am 1 . April 1911 in Kraft treten soll.
Eine NcichSversicherungSordnuiig, die Vorschläge für die
gesetzliche Regelung der Witwen - und Waisenversicherung
enthält , ist dem BnndeSrat unter dem 31 . März dS . IS .
>m Entwürfe zugegangen. Der Entwurf ist veröffent¬
licht . Jene Lorschläge bilden einen organischen Be¬
standteil der ReichsversicherinigLordnuilg»nd können , soll
die Einheitlichleit in der Reform der VersichcrungSgesetz -
gebung nicht leiden , nur im Rahmen dcS Gesamtgesctzes

Schriftstoller hat bei den Literarhistorikern und den
Aesthetikern eine so widersprechende Benrteilnng er¬
fahren wie Abraham . Lessing urteilte gering¬
schätzig über den derben Volksprediger. Gervinns ,
der LiteratnrgeschichtSschreiber , begründete sein ab¬
sprechendes Urteil ans ei nein einzigen Werke
Abrahams . Auch Goedeckc hat keine Anerkennung
für den Prediger . (Schluß folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
Ter neue Bischof von Paderborn , der -bisherige hochw.

Herr Professor Dr . Josef Schulte, ist der jung st e von
-den deutschen Kirchenfürst-en . Prof . Dr . Joses Schulte
ist geboren zu Hans Valbert (Pfarrei Oedingen) am
14. September 1874 . Er besuchte das Gymnasium zn
Essen (Ruhr ) und dann die Hochschulen in Paderborn »Bonn und Munster . A-m 22. März 1895 ivurde er zum
Priester geweiht. Der neuerwnhtte Bischof war zuerst
Kaplan in Witte » a. d . Ruhr , dann Repetent im Leo¬
konvikt in Paderborn und hierauf Repetent am Pader »
borner Priesterseminar . Am 9 . März 1893 wurde er in
Paderborn Professor für Apologetik und Kirchenrecht ; im
Jahre 1908 erfolgte seine Ernennung zum Rat am Ossi-
zialgericht in Paderborn . Die „T r e m o n i a " schreibt
zn dieser Wahl : Die Wahl bedeutet eine gewisse Neber -
raschnng, nicht etwa der Person des Erwählten halber,
sondern wegen seines Alters , er zählt nämlich erst 38
Jahre . In so frühem Mannesaltcr zn der hehren Würde
eines Bischofs , und zwar des Bischofs einer so altehr¬
würdigen , so ausgedehnten und so viel Mühe und Hirten¬
sorge erfordernden Diözese berufen zil werden, ist ei «
Auszeichnung, die mehr als alles andere für die Würdi »
keit und Befähigung des betreffenden Herrn spricht . Al»
die Wahl vom hohen Chore herab dem den Paderborncr
Dom dicht füllenden Volke kundgegeben wurde , ging sicht¬
lich -durch die Scharen nicht bloß das Gefühl der Ueber -
raschung, sondern gleichzeitig auch der Freude und leb¬
haften Befriedigung , und wir sind sicher, die Interpreten
der Stimmung der gesaniten Diözesane» zu sein , wenn
wir dein neuen Bischöfe die Versichernug ailssprcchen»
daß die Wahl des Domkapitels i » der gesaiiiteu Diözese
mit der gleichen Gennglnuiig aiifgciioiiimeii «.' erden wird ,
wie in Paderborn .



verabschiedet werden. ES ist nicht möglich gewesen , die
vor der Vorlage an den Reichstag noch erforderlichen
Arbeiten zu einer Zeit zu Ende zu führen , in der noch
mit der Verabschiedung des Entwürfe ? bis zum 1 . Jan .
1910 gerechnet werden konnte . Daher soll der Termin
bi» 1 . April 1911 verlängert werden.

▼ Zentrum und Erbschaftssteuer . Verschiedene
liberale Blätter bringen die Mitteilung , der Neichstags -
abgcordnele Fürst Dohna - Schlobitten habe erklärt :
„Das Zentrum habe seine Mitarbeit an der
Finanzreform von der Ablehnung der Erb¬
schaftssteuer abhängig gemacht .

" Wenn diese
Aeußerung wirklich gefallen sein sollte, was wir be¬
zweifeln, so kann solche nur auf einem Irrtum beruhen ;
das Zentrum hat eine solche Bedingung Nie¬
mals gestellt . Wir erfahren dies von denjenigen
Zentrumsadgcordneten , welche die Verhandlungen mit
den Konservator« geführt haben.

O Nochmals Abgeordneter Bassermann . Zu
der inzwischen unseres Erachtens mit Recht bestrittenen
Meldung von der Absicht des Abg. Bassermann , von,
Vorsitze in der nationalliberalen Fraktion des Reichs¬
tage» zurückzutreten , schreibt die nationalliberale „ Rheinisch -
Westfälische Zeitung " : „Wir hätten den Rücktritt Basser-
manns nach all ' Len schweren und kaum wieder gutzu¬
machenden Fehlern der letzten Monate nicht ganz unver¬
ständlich gefunden.

" Die genannte nationalliberale Zeit¬
ung hat sich sonach in Herrn Bassermann getäuscht . Aber
sie scheint die Stimmung weiter liberaler Kreise wieder¬
zugeben. Herr Basscrmann selbst fühlt sich wohl und
munter und denkt nicht an seinen Rücktritt , wie er im
Reichstage versicherte .

o > Die Lehnsucht «ach dem Block kommt in
einem Teil der liberalen Presse wieder scharf zum Aus >
druck. An der Spitze steht die „Tägliche Rundschau" ,
die gar der Ansicht ist, daß sich eine gedeihliche Politik
ohne den Block gar nicht denken lasse . Wer lacht da
nicht ? „ Eine völlige Ausschaltung de ? Zentrum ? oder
gar eine kleine Katholikenverfolgung, wie Herr Witting
anzunehmen scheint, hat Bülow ganz fern gelegen —
vielleicht wäre er weiter gekommen , wenn er nicht von
Anfang an zu ängstlich und objektiv gewesen
lvüre und die 1907 gewählte Mehrheit zu einem wirk¬
lichen Kampf gegen das Zentrum aufgerufen
hätte .

" DaS ist ja sehr interessant. Zunächst aber
steht fest, daß Bülow daS Zentrum tatsächlich voll aus¬
schalten wollte ; denn dazu war ja der ganze Block da.
Dann aber ist noch niehr interessant die Annahme, daß
der Block noch länger gehalten hätte, wenn man gegen
das Zeiitruni und die Katholiken schärfer vorgegangen
wäre . DaS kann schon sein und bestätigt nur unsere
Annahme, daß am letzten Ende zur Aufrechterhaltung
der Blockpolitik der Kulturkanipfsknochen hingeworfen
worden wäre . Wir haben dies immer befürchtet ; nun
es die „Tägliche Rundschau" offen eingcsteht , ist die
Zertrümuicrung deS Block ein doppelt verdienstvolle»
Werk.

Die öffentliche Anklage gegen den „ Limpli -
zisfimns " (Begründer Albert Langen ) verlangt nach¬
stehende, in der „Schles. Morgenztg ." veröffentlichte Zu¬
schrift : „ Tie Nr . 33 vom 15. November d . I . bringt
als Titelbild „DaS WahlrcchtSgebct der preußischen
Konservativen"

. DaS Bild zeigt einen knienden Ritter
des JohanniterordcuS mit einem Joyaniiiterschwcrt in
der Hand , sodann einen hochgestellten Konservativen mit
dem Johannitcrorden und dem Schwarzen Adlerorden,
ferner zwei protestantische Prediger und einen Kammer-
Herrn . Im Hintergründe erhebt sich die Marienburg.
Unter dem Bilde befindet sich folgender Text : „O Hcrre
Gott , o Herre Gott, schütze deine scharen vor Bankerott,
hüt ' unseren König vor Versprechen und laß ihn das
gegebene brechen ; wir bitten dich, du starker Hort , um
ein gebrochenes Fürstenwort . " Der Unterzeichnete nimmt
an, daß der Orden vo » St . Johann vom Spital zu
Jenisalem die Beleidigungsklage gegen den „Simpli-
ziffimu »" erheben wird . Es war aber auch mir ein
Bedürfnis , dieses unverschänite Machwerk niedriger zu
hängen. Der Begründer dieser volksvcrderdendcnWochen¬
schrift , die leider auch in» Französische übersetzt wird
und in Frankreich viel gelesen wird und dort daS
deutsche Volk heruntersetzt , stammt auS einer streng
refornncrtcn Familie in Elberfeld Seine Ellern fuhren
jeden Sonntag von Köln aus zum Gottesdienst nach
Elberfeld . Ter Sohn hat im Gegensatz hierzu die ge-
Mieinfte Wochenschrift begründet, die je in Deutschland
erschienen ist. Ten „Simplizissimus " kaufe ich prinzipiell
nie. Ich habe diese Nummer gekauft , weil ich den
Johanniter darauf erblickte. Majawola, 26 . Nov. 1909.
Frhr . v . Ticrgardt, NechtSritter des JohanniterordenS .

"
Wenn im deutschen Volke dieser Geist der Selbstachtung
größer wäre, würde daS sogenannte Witzblatt gar bald
nur noch von reisenden Juden gelesen werden , für die
e? in erster Linie geschriebcu zu sein scheint.

Ter deutsche Bauernbund des Herrn Abg. Dr.
Böhme verbreitet ein Flugbliüt , da» mit folgendem
Zwiegespräch beginnt :

„ Hannes : Du Michel, was war denn gestern abend für
ein Lärm bei Euch aus dem Hofe ?

Michel : « eine Alte hat geschimpft , weil die Streich¬
hölzer und der Kaffee so viel teurer geworden sind,und hat mir Vorwürfe gemacht , daß ich so lauge Jahre an
den Bund der Landwirte meine Beiträge gezahlt habe , und
nun hätte der Bund uns Kaffee und Streichhölzer teurer
gemacht .

Hannes : Da hat Deine Alte doch auch recht gehabt."Das Zwiegespräch wäre ja somit ganz nett ; aber — .
Abg . Dr . Böhme , der dieses Flugblatt losläßt , hat
auch für die Verteuerung des Kaffees und
der Streichhölzer gestimmt ! Sogar die „Voss.
Ztg .

" sieht sich veranlaßt , zu benierken : „ Sein jetziges
Auftreten dagegen wirkt daher etwas eigenartig .

"
£3 Tie mecklenburgische Berfaffungsvorlage

ist vorgestern im mecklenburgischen Landtage gefallen.
Nachdem die Bürgeriilkistcr mit 36 gegen 7 Stimmen
ihre Zustimmung zu de» , Berfaffungseiitwurf mit einigen
Abün . erungeu crktärt hatten , lehnte die Ritterschaft den
Entwurf mit 169 gegen 15 Stimme» ab .

Rusland.
Frankreich .

+ Ein Tchnlantrag des Deputierte » Gayraud .
Wie der „Atigsb. Postzeitung" aus Paris gemeldet
wird , reichte der Deputierte Abb6 Gayraud in der
Kanmicr folgenden Antrag zum Unterrichtsbudget
ein : „Die Kredite für die Atlsgaben der öffentlichen
Schulen in den Bilanzen des Staates , der Departe-
inents und der Gemeindeit, unter welcher Jornr diese
Kredite auch gewährt werden , werden unter die
öffentlichen ^nnd Privatschulen im Verhältnis der
Zahl ihrer « chüler verteilt .

" Der Antrag bezweckt
also die Einführung der Unterrichtsfreiheit in dem
liberalen Sinne , wie sie die Katholiken Belgiens in

die Tat umgesetzt haben. Ter Gläubige kann seine
Kinder in die religiöse Schule schicken, der Ungläu¬
bige in die religionslose . Die Ungerechtigkeit , daß
Gläubige niit ihren « teuer» dazu beitragen müssen ,
die Schulen der Ungläubigen zu erhalten , während
für ihre religiösen Schulen nur ihre freiwilligen
Spenden in Betracht konunen, besteht in Belgien
nicht . Abb6 Gayraud sagt das mit den Worten :
„Wir Katholiken sind in unseren Privatschulen in
unserem eigenen Hause, während die Freidenker in
ihren Schulen auch ein wenig in unserem Hause sind,
denn wir müssen für ihre Schulen mstbezahten. Der
Staat benützt gegenwärtig die « teuergelder, um eine
Klasse der Bürger gegen die andere mit Privilegien
ansznstatten . Es ist fast sicher , daß die antiklerikale
Mehrheit nichts von dem Anträge Gayraud wissen
will, er wird aber doch dem Deputierten Gelegenheit
geben , die Jlliberalität der Regierenden in der Schul¬
srage ebenso zu zeigen , wie er sie kürzlich mit Bezug
auf das Trennungsgesetz gezeigt . Die famosen Ge¬
setze Doumergue zum Schutze der Laienschule wird er
unter einem ganz neuen Gesichtswinkel betrachten.
„ Ich will," sagt Abbs Gayraud , die Kammer darüber
entscheiden lassen, ob sie den Lehrer als Delegierten
der Familie oder als Delegierten des Staates be¬
trachtet. Nach Ferry , der die Lateinschule geschaffen,
ist der Lehrer der Delegierte der Familie . Es muß
sich jetzt zeigen , ob ein überspannter Staatsbezriff
wirklich das Recht hat , die Familie und ihre Rechte
zugunsten dieser übertriebenen Staatsidee beiseite
zu schieben .

"
— Frankreich und Deutschland. Der auf Frank¬

reich bezügliche Satz der deutschen Thronrede
wird hier als erfreuliche Bestätigung der
in Pichons jüngster Kammerrede betonten Fort¬
dauer des guten Einvernehmens zwischen Deutsch¬
land und Frankreich in der Marokko - Sache
betrachtet. Besonderen Wert legt man hier, wie der
„Temps " hervorhebt, darauf , daß des Marokko-
Paktes in der Thronrede noch vor dem Dreibund ge¬
dacht wird. Das Fehlen eines besonderen , das Ver¬
hältnis Deutschlands zu England charakterisierenden
Satzes sucht man damit zu erklären, daß gewisse
deutsch -englische Verhandlungen noch nicht spruchreif
sind und daß man deutscherseits alles vermeiden
wolle, was geeignet sei, die Entschließungen des mit
allerlei Schwierigkeiten kämpfenden englischen Ka-
binetts irgendwie zu beeinflussen .

Spanien .
— Ferrers Güter konfisziert. Die Beschlagnahme

des Vermögens und der Güter Ferrers wird heute
aus Madrid bestätigt. Weil das liberale Kabinett
Morel sie aufrecht erhält , schweigt die liberale Presse,
während sonst zweifellos die ganze Welt darob be-
schrien würde. Ferrers Bruder und der Anarchist
Billafranca haben prozessualische Verwahrung einge-
legt, was ihnen aber zweifellos nichts nützen wird.

X Ein Schwindel der liberalen Presse Spaniens .
Der „Temps " macht in Nummer 17087 aus einen
Schwindel der liberalen Presse Spaniens und des
Auslandes aufmerksam, indem er konstatiert, daß alle
Berichte über karlistische Revolutionsvorbereitungen
in Spanien der Grundlage entbehren. „Die
karlistische Partei , so meldet der informierte Kor¬
respondent des Pariser Blattes , denkt an keine Be¬
wegung .

" Die Verdächtigung der Karlisten, die nach
der Mahnung ihres Chefs Don Jaime gegen den ver¬
räterischen Liberalismus und die Umsturzparteien
gemeinsam mit den Konservativen Mauras Vorgehen,
hat natürlich einen guten Grund . Die Karlisten sind
Katholiken, die Konservativen, die zur Wahrung der
idealen und religiösen Güter des Landes mit ihnen
gehen müssen, werden als Verbündete von Feinden
der Dynastie hingestellt. Wer das Manifest des kar-
listischen Chef Don Jaime gelesen und diese würdi¬
gen , staatsmännischen und entsagenden Worte im
Gedächtnis behalten hat , durchschaut so recht den
Wahlschwindel , den die liberale Presse Spaniens
treibt . Es ist kurios genug, daß gerade die repu¬
blikanische Presse , die für Spanien mindestens ebenso
gefährlich ist wie der Karlismus , zuerst auf die
„karlistische Gefahr" aufmerksam machte, um näm¬
lich die Aufmerksamkeit von ihrem eigenen Wühlen
und umstürzlerischen Treiben abzulenken . Das
Schwindeln scheint eine internationale Krankheit des
Liberalismus zu sein !

Balkanstaate «.
= Hinrichtungen in Montenegro. Gestern wurde

der montenegrinische Leutnant Ginowitsch und
vier seiner Genossen standrechtlich erschossen .
Drei Todesurteile wurden in Kolaschin , zwei
in Niksitsch vollstreckt . Leutnant Ginowitsch war be¬
schuldigt , im Aufträge Belgrads eine bewaffnete Er¬
hebung des Wassojcwitsch-Stammes zur Absetzung des
Fürsten Nikita angezetlelt zu haben.

Rußland .
— Die deutsche Sprache in den Ostseeprovinzen.

Nach einer Meldung de» „Nuß " hat die russische Re¬
gierung die Wiederzulassung der deutschen Sprache
an den mitleren und höheren Schulen in den
Ostseeprovinzen angeordnet.

England .
4 - Zur Krisis in England . Der Premierminister

A s q u i t h wird sich heute zum König begeben , um
die Zustimmung zu der Thronrede zu erhalten , deren
Wortlaut vom Ministerium festgesetzt worden ist . Die
Vertagung des Parlaments wird heute erfolgen. Am
Sonntag wird eine, große von der national - demo-
kratischen Liga veranstalteten Volkskundgebung im
Hyde -Park stattfindeu, um gegen das Oberhaus zu
protestieren, und dessen Abschaffung zu verlangen .

Laäen .
Karlsruhe , 2 . Dezember »»09 .

Zur Präsidentenwahl
ist bemerkswert, mit welchem Eifer , ja Fanatis¬
mus , die sozialdemokratische Presse die Haltung des
Zentrunis kritisiert. Das ist bloß ein Beweis der
Charakterlosigkeit der Sozialdemokratie . Die So -
zialdemokrakie ist bekanntlich die Partei der Demon¬
strationen . Sogar ihre sozialpolitischen Anträge
stellt sie nicht in erster Reihe , um etwas zu erreichen ,
sondern um die anderen Parteien zu übertrumpfen .
Wenn sie daher heute die wohlbegründete Haltung
des badischen Zentrums mit ihrem reichen Schiinpf-
Wörterschatz zu kennzeichnen sucht , so beweist das nur .

daß auch — aber nur nach der schlechten Seite hin— auf die Sozialdemokratie das Zusamniengehen
mit den Nationalliberalen nicht ohne Einwirkung ge-
blieben ist . Die Mannheimer „Volksstimme" macht
aus dem Anlaß der Präsidentenwahl folgenden Ver¬
such . Sie schreibt:

Wie inkonsequent die Haltung des Zentrums
bei den Präsidentenwahlen in der Zweiten Kammer war ,
das gebt aus einem Vergleich der jüngsten Wahlen mit
denen des Jahres 1906 hervor. Damals wählte die ge¬
samte Linke den nationalliberalen Abgeordneten Wilckens
zum Präsidenten . Das Zentrum stand darauf aber nicht
Shmollend beiseite , sondern der Abgeordnete Lauck nahm

ankend die Wahl zum ersten Vizepräsidenten an , und
das Zentrum beteiligte sich auch an der Wahl der Sekre¬
täre . Heute haben sich aber die Zeiten geändert ; die
ruhigen Elemente sind zurückgedrangt, Wackers Einfluß
dominiert in der Fraktion . Zehnter ist nur FraktionS -
chef . Das Zentrum allein wird den Schaden von der
Wackerpolitik haben, die eS ja bereits bei den Wahlen in
den Sumpf geführt hat.

Es ist ein Genuß , in dem revolutionär -radikalen
Mannheimer Sozialdemokratenorgan ein indirektes
Lob auf die sogenannten „ruhigen Elemente" im
Zentrum zu lesen . Die „Volksstimme" macht sich
bereits nichts mehr daraus , in einer Nummer jede
monarchische Kundgebung zu verhöhnen, in der an¬
deren aber sich auf den Standpunkt der „ ruhigen
Elemente" zu stellen . Das ist recht charaktervoll .
Was es mit der Unterscheidung zwischen „ruhigen "
und Wackerelementen im Zentrum auf sich hat , ist
schon hier behandelt worden. Wir betonen noch ein¬
mal, daß das Zentrum in diesen Fragen völlig einig
ist und war , auch wenn es die „Bad . Corr .

" besser
wissen will.

Sodann ist aber auch die Behauptung , die Ver-
hältnisse seien 1905 und 1909 die gleichen gewesen ,
das Zentrum habe sich aber beidemale verschieden
und daher inkonsequent benommen, durchaus un¬
richtig. 1906 konnten die Großblöckler wenigstens
mit einem Schein von Recht operieren und das
taten sie auch , indem sie unter Anerkennung
der Abmachungen von 1893 durch eine Vereinigung
von Nationalliberalen und Linksliberalen künstlich
rasch eine größere Fraktion bildeten, als das Zen¬
trum war . Diesmal brach der Grohblock ohne
weiteres und ohne Besprechung mit dem Zentrum
mit der Uebung von 1893 , die man noch 1905 an¬
erkannt hatte . 1905 bestand auch noch kein Besitz¬
stand des Zentrunis : es hatte noch nie den Präsi¬
denten gestellt . 1909 dagegen konnte das Zentrum
darauf Hinweisen , daß es der Zweiten Kammer in
Fehrenbach einen Präsidenten gegeben hatte , der als
geradezu hervorragend vereigenfchaftet, nicht bloß
vom Zentrum , sondern von allen Parteien anerkannt
war . Selbst hervorragende liberale Blätter machten
das geltend als Grund , warum die Kammer wieder
zu Fehrenbach greifen werde. Wenn es trotzdem
nicht geschah, ja wenn sogar die drittstärkste Frak¬
tion den Präsidenten stellte , wenn diese den Präsi¬
denten stellte , trotzdem sie heute nicht einnial künst¬
lich wie 1905 sich darauf berufen konnte, daß sie
stärker sei als das Zentrum , dann ist das eine
Provokation und Demonstration gegen das Zen¬
trum , wie sie 1905 nicht vorlag . Und das Zentrum
handelte deshalb mit gutem Grund 1909 anders als
1905 , ohne daß jemand das Recht hätte , ihm In¬
konsequenz vorzuwerfen. Inkonsequent waren die¬
jenigen, welche 1905 die Fiktion der liberalen Ver¬
einigung brauchten, um den Anspruch auf den
Präsidenten mit einigem Schein des Rechts erheben
zu können und die dann im Jahre 1909 den Präsi¬
denten stellten , trotzdem sie für sich allein und mit
den Linksliberalen schwächer waren als das Zen¬
trum , einfach weil sie die Gewalt brauchten, welche
sie hatten . Wenn das Zentrum so hätte handeln
wollen, dann hätte die zweite badische Kammer schon
seit 1893 keinen nationalliberalen Präsidenten
mehr gehabt. Von jener Zeit an war der National¬
liberalismus in der Minderheit . Aber der Liberalis¬
mus anerkennt nur das Recht , das er s e l b st ge¬
schaffen hat und dies nur solang, als es ihm Vor¬
teil bringt . Der Liberalismus wird wortbrüchig,
sobald es ihm gutdünkt . Und die Sozialdemokratie
ist das würdige Kind des Liberalismus .

Aus dem Landtag .
Die allgemeine Finanzdebatte beginnt

erst nach den Weihnachtsferien. Die Budgetkom-
Mission hält heute nachmittag, sowie Freitag und
Samstag Sitzungen ab . Die nächste Plenarsitzung
findet Freitag statt, dagegen ist am Samstag keine
Plenarsitzung.

Aus den Kommissionen .
läßt sich die „Freib . Tagespost " unterm 30 . Novem¬
ber schreiben :

„Heute vormittag hatte die Budgetkommission
eine Sitzung . Zuerst sollte der Bericht über die
Biersteuer vergeben werden. Ohne daß man mit
dem Zentrum vorher ein Wort redete, suchte man
mir nichts dir nichts dem Abg . Kopf den Bericht
aufzuhängen . Das Zentrum lehnte aber die Ehre ab
und blieb dabei. Jetzt hat ihn der nationalliberale
Abg . König.

Nun kam die Verteilung der Referate daran .
Zuerst wurde beschlossen , daß das alte Referat Ob-
kirchers über Kultus und Schule geteilt werden
sollte, ebenso wurde die Gewerbeaufsicht zum selbst¬
ständigen Referat gemacht . Das Zentrum bean¬
spruchte nun das Referat über die Hochschulen.
Der Großblock stimmte es aber nieder und gab den
wichtigen Bericht dem Abg . König, dem auch in
einer zweiten Abstimmung der Kultus zufiel. Die
Volksschule übergab der Großblock dem Abg . Kolb .
Auch das Referat , welches der Zcntrumsabgeordnete
Breitner besaß , über die Domäne , nahm der Groß¬
block an sich und gab es Herrn Sänger . Ebenso
nahm man dem Abg . Neuhaus die Gewerbcinspektion
und gab sie dem Sozialdemokraten Willi.

Künftig soll die Budgetkommission rascher ar¬
beiten und namentlich keine lange , gedruckte Be¬
richte mehr herausgeben . Nur das Notwendigste soll
noch gedruckt werden. Alles andere wird mündlich
in der öffentlichen Sitzung berührt .

"
Das Referat über Kunst und Wissenschaft hat der

Abg . Vogel, Messerschmied in Mannheim .
Ferner erhielten Referate über das Budget des

Finanzministeriums der Abg . Weißhanpt -Pfnllen -
dorf (Ztr .) , soweit nicht einzelne Positionen nach¬
stehend genannten Abgeordneten zugewiesen sind :
Forst - und Doniänenverwaltung : Abg . Sänger ;
Salinenverwaltung , Allgemeine Kassenverwaltung,

Schuldentilgung : Abg. § chwall (Soz .) ; Zoll- ^und
Steuerverwaltung , Münzverwaltung : Abg.
kind ; Budget der Oberrechnungskammer : Abg . Ner<
Haus ; Budget der Eisenbahnbetriebsverwaltung .
Abg . Hummel ; Budget des Eisenbahnbaues : Aog.
Pfefferte ; Budget der Eisenbahnschuldentllgnngs'
kasse : Abg . Hummel.

Die Grosiblockpreffe
hält die Behauptung , daß das Zentrum bezüglich
des Verhaltens zur Präsidentenfrage , ini Falle
renbach nicht zum Präsidenten gewählt würde, >»
keckster Weise aufrecht, trotzdem diese Falschmeldung
sofort in aller Form von maßgebendster Seite aw
solche bezichnet wurde. Wir müssen diesen neueiten
widerlichen , aber dem ganzen Gebühren des Grob'
blocks angemessenen Versuchen gegenüber,, das
Zentrum als gespalten und uneins hinzusteueist
wiederholen : Es ist eine Unwahrheit , welche nun-
mehr durch eine weitere Wiederholung zur Lüge wwo,
daß das Zentrum in der Präsidentenfrage je ltnctnig
war . Das Zentrum hat vielmehr ohne je d e n
Widerspruch sich einmütig auf den Staiw'
Punkt gestellt , daß der erste Vizepräsidentenposten
zulehnen sei, nachdem man dem Zentruni den Praff '
denten vorenthalten habe. Wer der Ansicht ist, das
nationalliberale Korrespondenzen nnd sozialdcino'
kratische Blätter über interne Aentrumsan gelegen '
heiten besser unterrichtet sind als das Zentruni sewlst
der mag sich aber ruhig von jener Seite weitere
Bären aufbinden lassen .

Wo ist die Wahrheitsbeugung ?
Die „Volksstimme" in Mannheim schickt uns ihre

Nummer 328 zu , welche einen Artikel enthält , der
sich in einer Weise gegen den „Bad . Beob ." wende »
daß wir darauf antworten müssen . Der „Bad-
Beobachter" schrieb in Nr . 274 1 . Blatt :

„Die „Volksstimme " in Mannheim brachte die w »"
auch durch die Blätter gegangene Notiz , daß im
trum Uneinigkeit geherrscht habe bezüglich der Praff'

dentenfrage , wie auch der Mitarbeit in den Konimissious.";
Um die unwahre Meldung mit einer gewissen Autorna
zu umkleiden, war gesagt , die Nachricht stamme von ei >>e>v
Mitglied -des Seniorenkonvents . Da die Meldung jedes?
durchaus falsch ist, so ergibt sich daraus lediglich und 7?'
alle Zukunft , was man von Informationen zu ha "^
hat, die das Mannheimer Blatt in genannter Beziehung
von einem Mitglied des Seniorenkonvents erhält .

"

Abgesehen davon, daß die „Volksstimme" ihw
falsche Behauptung , es habe im Zentruni in der
Präsidentenfrage Uneinigkeit geherrscht , wiederholst
widmet sie dem „Bad . Beob .

" noch folgendes : A
„Der „Bad . Beob ." leistet sich bei diesem Anlaß llDC"

das besondere Vergnügen , unserer „Volksstimme " extra
eins auszuwischen , indem er behauptet , wir hätten sim
Nachricht, um sie „mit einer gewiffen Autorität zu um '
kleiden"

, als von einem Mitglied des Seniorenkonvent »
stammend hingestellt . Diese Behauptung des schwarzen
„Hauptorgans "

ist von A bis Z unwahr . Die fragliche
Notiz in Nr . 326 unseres Blattes vom 28 . d . M . war w>e

folgt eingeleitet : „Das Verhalten der Zentrumsfraktwn
bei der Präsidentenwahl beruhte — wie uns von wohb
informierter Seite mitgeteilt wird — durchaus nicht aus
einem einmütigen Beschluß . . ." und auch in ihrem tw» '
teren Verlauf war auch nicht mit einem einzigen Wo»
vom Seniorenkonvent die Rede . Die vom „Beob ." aus
seiner total falschen Unterstellung gezogene Nutzanwcnd-

ung , es „ergebe sich daraus lediglich und für alle Zff'
kunft, was man von Informationen zu halten hat, *>,e
das Mannheimer Blatt in genannter Beziehung von
einem Mitglied des Seniorenkonvents erhält "

, —
also total in sich zusammen . Das Ganze ist eine h ö ch ff
leichtfertige , dem „Hauptorgan " einer Partei recht
schlecht anstehende W.a h r h e i t s b e u g u n g, die "U
Verein mit den zahllosen anderen Unwahrheiten der
Zentrumspreffe über den „Großblock" — vergleiche de »
gestern von uns niedriger gehängten Angriff der „Kow-
Volksztg ."

aus unfern Parteigenossen Geiß ! — zur CP*'

denz die schlimme Verwirrung aufzeigt , die das Ü^ t>e
Abrutschen der Wackerei bei der Konstituierung dcr
Zweiten Kammer in den Gedankenwerkstätten der Walo'

michelei angerichtet hat." .
Wir wiederholen noch einmal , daß es dem , » Bar,;

Beob .
"

, wie oben zitiert , bezüglich der „Volksstimme
darum zu tun war , die Unzuverlässigkeit des „Volt -"
stimme" -Mitarbeiters aus dem Senioren -Konven
mit Tatsachen zu belegen . Die „Volksstimme" wm
nun glauben machen , der „Bad . Beob.

" habe dann
„ höchst leichtfertig" die Wahrheit gebeugt. W >
müssen uns über diesen kecken Versuch wirklich w">
dern . Was schrieb denn die „Volksstimme" Nr .
vom 28. November in Wirklichkeit ? Dort wate
zwei Artikel zu lesen . Der eine enthielt genau
was die „Volksstimine" hier angibt . Er en
tatsächlich nichts vom Seniorenkonvent . Aber 6leich

Volkr'unten dran ist in derselben Numnier der
stimme " folgenden Artikel enthalten :

„Aus dem Seniorenkonvent der Zweiten Kammer - £
uns geschrieben : . . . Das Zentrum wird , entg -'gen .
Wackerschen Drohuicg, sich an den Kommissionsarbel „
beteiligen und in der B u d g e t k o m m i s1 '

c \
den Vorsitzenden (vermutlich Herrn Dr . Ze?>
stellen . Den Vorsitz der Petitionskommission w >ro
Angehöriger der Nationalliberalen Partei erhalten , ^
rend der Vorsitz «in der Kommission für Justiz un®
waltung oder in der Eisenbahnkommission einem
demokraten zufallen wird . Wie seither wird dw t
schäftsordnungskommifsion den Vorsitz einem Temoi
übertragen ."

, ,Die „ Volksstimme" hat also , wie hier jeder "
— auch die „ Volksstimme" selbst — sich überze
kann, bezüglich der Mitarbeit des Zentrums "
Kommissionen speziell bezüglich der Uebernaym
Budgetpräsidiums eine total falsche Nachrw) - ,
bracht. Sie hat , um diese Meldung „ inrt ein » z
wissen Autorität zu umkleiden"

, dieselbe cu ^
den : Seniorenkonvent stammend bezeichnet. ^
ergibt sich daraus ? Genau das , was der -- z
Beob .

" schrieb : „Da die Meldung jedoch di rm ^
falsch ist , so ergibt sich daraus lediglich / ,,j,lte>l
Zukunft , was man von Informationen 3" Ac¬
hat , die das Mannheimer Blatt in genann ^
ziehung von einem Mitglied des Senioren
erhält .

" Daß nur die eine falsche -v ^ . ct-
nämlich die bezüglich der Uebernahme des fllt £
Präsidiums durch das Zentrum , dem ■o . die
dem Seniorenkonvent zukam und nicht pc<
andere falsche Meldung , im Z ^ntrun i
ziiglich der Uebernahme des 1. Vrzep xgi '
Postens Uneinigkeit geherrscht , ändert a dcw
fache nicht , daß die „Volksstimme dw " ^
Seniorenkonvent zugehenden Nacknchtci aus'
ersten schlechten Erfahrung mit grovter Vor,
nehmen muß . „ tPolitik und Religion. öie

Der Mannheimer „ General -Anzeister ' NN
^ ^^ r

Mitteilung , daß znm Protestant : ,chen



*’?!} Tcuiberbischofsheim vom Grvßherzog Diako -
>Ussenhai,spfarrer Karl in Freiburg auf die Dauer
voi, li Jahren ernannt wurde und fügte dem bei :
-/Ter von nationalliberaler Seite er¬
hobene Einspruch gegen diese Besetzung
hat also nichts genützt.

"
Will der „ General -Anzeiger " darüber nichts Ge¬

naueres mitteilen? Es ist ja sehr bemerkenswert ,
M sich n a t i o n a I l i b e r a 16 , also politischet-mflüsse geltend zu machen suchen bei Besetzung
von Psarrstellen . Der „ General - Anzeiger " wird sich
um so ,nehr darüber aussprechen müssen, als es von
liberaler Seite bestritten wurde , daß solche Einflüsse
I'ch bemerkbar gemacht hätten . Aus der Luft greift
man solche Dinge nicht.

Saäiscker Lanätag.
UNOercdjtigtcr Nachdruck der L .2 .L . - Berichte ist untersagt .

3 . Sitzung .
BZK . Karlsruhe , 2 . Dez . 1909 .

Präsident R o h r h u r st eröffnet die Sitzung um
J ll hr.

Am Regiernngstische : Ministreialdirettor Göl -
' vr und Ministerialrat Moser .

Tic Tribunen sind mäßig besetzt.
. Sekretär Müller (natl.) verliest den Einlauf,
pt aber auf der Tribüne vollständig unverständlich.^ entsteht eine kleine Debatte über die Ucberweis-
un n der Eingaben .
^ Abg. Muser (Dem .) bittet , die Petition der
^>tadt Offenburg alsbald in Angriff zu nehmen,

es sich uni eine unaufschiebbare Maßnahme , die
Aotverbindung ziveier Stadtteile , handelt . Die Pe»
ution sollte daher nicht der Budgetkommission , son¬
dern der Petitionskommission zur alsbaldigen Jn-
angrisfnahme übergeben werden.
v Präsident R o h r b u r st bittet die Kommission ,
dieser Anregung uachzukommeu.
. . Abg. Z ch m i d t (Ztr .) regt an , die Petitionen,
me den Gehaltstarif betreffen , der Budgetkommission
c>u überweisen , da dieser Kommission bereits der¬
artige Petitionen vorliegen .
. . ?kbg . Kolb (Soz .) ist der Ansicht , daß alle Pe-
-stionen, soweit nicht ganz dringende Gründe vor-
Oegen , der Budgetkommission nicht iiberwiesen wer¬
tst sollen, da sie ohnehin schon sehr mit Arbeit be¬
lastet ist .
^ Abg. R e b m a n n (natl.) ist derselben Ansicht .

handle es sich bei dem vorliegenden Fall darum ,
Zu vermeiden , daß nicht eine zweimalige Beratung
Mg werde. Darum stimnie er der Anregung

lots zu.
Abg. Kopf (Ztr.) ist derselben Ansicht wie Kolb.
Abg . Schmidt (Ztr.) erwidert nochmals .
Abg. Rebmann (natl.) ist mit dem Antrag

^ osb einverstanden , wenn die anderen Petitionen
Meiar Materie auch derselben. Kommission über-
v'lewn werden . Die Eingabe geht an die Petitions -
Kommission .

Ferner ist eingegangen eine Petition der Ge¬
meinde Faulenfirst: ferner ein Schreiben der
Hinterbliebenen des zweiten Vizepräsidenten der
Ersten Kanuuer , i | dem sie dem Hause den Dank
aussprechcn für die Teilnahme anläßlich ihres her¬
ben Verlustes ; ferner verschiedene Schreiben der
Akunsterien; ferner eine Eingabe des kath . Arbeiter -
dip «? iännervereins Radolfzell zum Protest gegen

" Hs Büchners , sowie ein Nachtrag zum Protest
e -n die Wahl des Abg . Schmidt -Bretten.

^. AUr Beratung steht der Gesetzentwurf betr. die
j-'icucrcrf)cbunn >n den Monaten Januar bis mit

19U). Der Gesetzentwurf enthält nur einen^ t ' kel , der besagts
" Tie direkten und indirekten Steuern, die in den

Monate,, Januar bis mit Juni 1910 zum Einzug
„ unien , sj „ d , soweit nicht durch neue Gesetze Ab-
" werungen verfügt werden , nach dem seitherigen
v"Aagefuß und nach den bestehendeii Gesetzes und
^urifen zu erbeben. Das Finanzministerium ist mit

m Pollzug beauftragt .
"

g,Eichterstatter Abg . R cbma n u (natl.) :
^

Der
g ^

' ĥontwurf ist eiii alter Bekannter , der iti jedem
:-m,dtag wiederkehrt, wie die Wandervögel im Früh-

da in der Regel das Budget nicht früher fertig -
»Metlt iverden kanii. Naniens der Kommission be-

ntrggg er , das Gesetz int abgekürzten Verfahren‘
bZlniehinen .

namentlicher Abstimmung tvurde das Gesetz
lstiiuinig — also auch von den Sozialdemokraten"
ongenommen .

lolgt die Beratung des Drnckvcrtrags des
„ ĥlvs mit der „Badenia " , A. G . für Druckerei

. Pvrlag , über die Lieferung der Drucksachen des" « btags 1909/10.
N ^ nchterstatter Abg . B c ne d e y (Dem .) : Auf das
„ schreiben habe sich die „ Badeuia" als Bewerberin
Kj

"Abet. Sie habe nach dem Vertragsentwurf das
tu n noch andere Druckereien mit Arbeiten

. .^trauen , llebrigens sind dem Vertrag dieselben
r °? " lgungcn zu Grunde gelegt , wie bei dem friihc-
- 11 Vertrag . Was die finanzielle Wirkung der[ <5
3Umi Verlräge anlange, so betrugen die Druck -° Ilen 1 «^ ,̂ . er «... 1907/08 : 03 427 Mk.

daß eine starke Mehr -Li^ l' .
1 !?°'V00 : 25 897 Mk. ,

n i'wt ist berücksichtigen ,
ist - eintrat, die unter Zugrundelegung der

Sätze den Mehraufwand verursachte. Ferner
g^/vlschen 1905 und 1907 eine Preissteigerung cm-
tot'is ' ■ mußten viele Probeabzüge geliefert
laris? ^ Wir haben früher beschlossen , daß nur
'//Aone Druckereien berücksichtigt werden sollen.
j>i„

' /enirsacht ebenfalls größere Ausgaben , ebenso
sig . ^ höhiiag der Papierpreise. Da sich der Ver-
hid v ^ bemselben Boden bewegt , wie der frühere

Podingungen dieselben sind , beantrage die
gü^ Asordnnngskommission die Annahme des Ver-

>og,o,battelos wird der Antrag einstimmig ange -

hie Tagesordnung erschöpft. Nächste
b?tr Ä Freitag Nachmittag 4 Uhr . Gesetzentwurf

J? 12 Vereinigung von Stadt und Dorf Kehl.’ 10 Uhr 25 Min.

ktrbeiterreitung .
jchtet n h e i m , 1 . Dezember . Die „ VolkSstimme "
>t t y Angriffe gegen den A r d e i t S n a ch w e i S
lktijŝ vonstrieilen . Sie erklärt die von diesem

t (tl*e Statistik für gefälscht . Von der Badischen' Und Sodafabrik in LudwigShasen seien allein

über 4000 Arbeiter auSgesperrt . (Die Verantwortung
für die Wahrheit obiger Notiz niüsfen wir der „VolkS-
stimme" überlassen . Die Red .)

Kleine baäilcke Lkromk.
c? 5!arlsruhc , 1 . Dez. (Vom Heidelberger Schloß.)

Wie schon mitgeteilt wurde, sind für das Heidelber¬
ger Schloß zur Wiederherstellung der Mauern des
Otto Heinrichs - BaueS im außerordentlichen Etat
der Forst - und Domäneuüirektion für 1910/11 180 000 M.
vorgesehen. Im ganzen sollen 300 000 Mk . aufgewendet
werden . Die geplanten Arbeiten bewegen sich lediglich
im Ra'hmen dessen , was schon im vorigen Jahre einer
Besichtigungskommission des Landtages vorgetragen
wurde . Man will im Sinne der Eckertschen und Thiel -
schen Vorschläge die Fassadenmauex von der Innenseite
her durch Strebepfeiler und sonstige Stützborrichtungen
sichern . Auf den Innenausbau des Erdgeschosses zu Mu -
seumSzwcckcn ist, wie die „ Franks . Ztg .

" schreibt , Verzicht
geleistet, dagegen wird eine Abtragung der Fassade be¬
hufs Auswechslung der in allen Stockwerken ziemlich
zahlreich vorhandenen teilweise außerordentlich schadhaf¬
ten Steine , als unvermeidlich bezeichnet und geltend ge¬
macht , daß bei der R-iederlegung und nachfolgender Wie¬
deraufrichtung pietätvoller vorgegangen werden kann, als
bei einer Auswechselungder schadhaften Teile in der auf¬
rechtstehenden Mauer . Es wäre also bestimmt damit zu
rechnen , daß die Fassade während eines Sommers — nicht
länger , wie >versichert wird — niodergelegt wäre . Zur
Gewinnung eines völlig einwandfreien Steinmaterials
wird nach angestellten kleineren Versuchen empfohlen , die
für die Ergänzungsarbeiten bestimmten Sandsteine einen
Winter hindurch im Freien liegen zu lassen . Was unter
diesen Verhältnissen der Witterung standhält , bietet nach¬
her auch an der Fassade alle Gewähr für große Dauer¬
haftigkeit. In dieser Weise durchgeführt, würden die Ar¬
beiten wieder auf hundert Jahre und länger den Bau in
seinem jetzigen Zustand sichern , damit wäre die Frage
einer völligen Wiederherstellung mit Dach usw . für einen
sehr langen Zeitraum also gegenstandslos. Die Aus»
besseruugSavbeiten würden insgesamt 2Yi Jahre bean¬
spruchen .

a Karlsruhe» 1 . Dez . Anläßlich des 25jährigen
Bestehens der am 1 . Dezember 1884 gegründeten
badischen Eiseiibahnbctricbskrankenkasse (man
vergl. unsere dieSbez . Art. D . Red.) wurde heute vormittag
der BorstandSvorsitzendeder Kasse , Großh. Betricbsinspektor
F . Zimmermann durch die Uebermittlnng einer prächtigen
RosenbnkettS von seiten der auS den Reihen der Eiiendahn -
arbeitcrschaft gewählten Vorstandsmitglieder überrascht . Diese
innige Ehrung gab Veronlaflung zu einer kleinen Feier , in
welcher der Vorstandsvorsitzendein einer Ansprache an sämt¬
liche Beamte diese Anerkennung nicht für sich, sondern für
die gesamten bei der Kasse verwendeten Beamten , ins¬
besondere die langjährigen Mitarbeiter derselben bestimmt,
bezrichnete und seiner Freude darüber mit dem Wunsche noch
langen ersprießlichen Zusammenwirkens Ausdruck gab.
Namens der Beamten dankte der dienstälteste derselben ,
RechnnngSrat Wien , in kurzen warmen Worte« für die
frenndliche Anerkennung ihrer Tätigkeit, womit die Feier
ihr Ende erreichte .

w Karlsruhe, 1 . Dez . In den Monaten März bis
Juli k. I . findet ein zweiter Kurs statt zur Vor¬
bereitung auf die zweite Prüfung der Haus¬
haltungslehrerinnen . Anmeldungen sind bis zum
1 . Januar 1910 an den Vorstand deS Badischen Frauen -
vereinS — Abteilung I — in Karlsruhe z» richten .SCO Mannheim, 1 . Dez . Im Schöffe ngericktS -
saalc deS hiesigen Landgerichts fand der diesjährige An¬
wal t S t a g statt. Dem Jahresberichte des Vorsitzenden
Rechtsanwalt Dr. Binz - Karlsruhe war zu entnehmen, daß
die Zahl der Rechtsanwälte in Baden von 282 im Jahre
1904 auf 389 im Jahre 1909 gestiegen, also eine Vermehr¬
ung von 6 — 7 Proz . eingetreten ist. Eine einheitliche Regel¬
ung der Entlehnung und Arbeitszeit deS Personals für da»
Land läßt sich, wie dieS vom Vorstand der Anwaltskammer
veranstaltete Enquete ergab, nicht durchführen . DicK
soll nach Maßgabe der Verhältniffe durch die lokalen Organi¬
sationen für den betr. Platz erfolgen, wie eS z. B. in Mann¬
heim geschehen ist . Der Verband der Anwälte ist nach wie
vor grundsätzlicher Gegner der Verwendung weiblicher Ange¬
stellten in den AnwaltSbnreau». DaS ehrengerichtliche Ver¬
fahren wurde in sechs Fällen eingeleitet und endigte in 2
derselben mit Ausschließung au» der RechtSanwaltschast, in
den übrige» mit Warnung , Verweis und Geldstrafe. Die
auSschkidenden Vorstandsmitglieder wurden wiedcrgewählt.-st Mannheim, 1 . Dez . In der Nähe der Hauptpost
stieß heute vormittag ein A utom obil der Finna Lanz
mit einem elektrischen Straßenbahnwagen zu »
in mmcn. DaS Auto wurde vollständig zertrümmert,
glücklicherweise kam niemand zu Schaden.

_A Korb , Amt AdelShenn, 1 . Dez . Eine zweckmäßige
Erstndnng machrc Herr Hauptlehrer Eckert dahier mit seiner
antomatisch - n Geflügeitränke „ Stürzum ", die
bereits gesetzlich geschützt ist . ES handelt sich im wesentlichen
um ein automatisch wirkendes Trinkgefäß von ö— 6 Liter
Inhalt , was durch die sinnreiche Konstruktion einer sog .
Füllröbre dauernd reines Wasser abzligeben in der Lage ist,ohne mehr anSflicßen zu lasten als nötig ist . Einen ähn-
lieben Trinkapparat gab cS bisher nicht, und seine Verwend-
barkcit bei Kleingcflngel , Tauben , Kücken usw . wie auch bei
Großgcstügel sichern ihm eine große Verbreitung .

+ Vom Banlande , 1 . Dez . DaS 2jährige Söhnchen
deS Lokomotivführers August Hüffn er in Mudau stieß
einen Ka fieetopf um . Der Kleine wurde durch den
heißen Inhalt derart verbrüht, daß er nach kurzer Zeit
starb.

Baden-Baden, 1 . Dez . In der Klinik zu Heidel¬
berg ist GymnasinniSdireltor Geh. Hofrat Dr. Adolf Büch lr
nach längerem Leiden gestorben .

st- Baden-Baden, 1 . Dez . Im Knabenschulhau »
in der Vincentistraße wird cin VolkSbad eingerichtet. Die
Kosten mit 12 320 Mk . sollen au» AnlrhcnSmilteln bestritten
werden.

X Acheru, 1 . Dez . Ter hiesige Bauernverein
begeht am Geburtstag der Eroßherzogin Luii « (3 . Tezbr.)
kein 50. Stift » ngSfest.

Freibnrg , 1 . Tez . Die Zahl der immatriku¬
lierten Studierenden der hiesigen Universität beträgt
im lausenden Wintersemester 2167 gegen 1966 im vorigen
Wintersemester. Nach der Heimat auSgeschiedcn wird die
Universität von 2051 Deutschen, darunter 795 Badenern,
und 116 Ausländer « besucht. Die Zahl der immatriku¬
lierten Frauen beträgt 86 . An der Zunahme gegen¬
über dem Vorjahre (202) sind die drei weltlichen Fakultäten
beteiligt , hauptsächlich die philosophisch -historische Abteilung
der philosophischen Fakultät . — Die Heidelberger
Universität wird von 1934immatrikulierten Studierenden
und 148 Hörern besucht . An den Vorlesungen nehmen 192
Frauen (darunter 142 immatrikulierte) teil .

st- Villingen , 1 . Dez . In Burgberg wurde ein
landwirtschaftlicher Konsumverein gegründet.

O Salem , 1 . Dez . Die Einlagen der hiesigen Spar¬
und Waisenkassc pro November d» . Js . betrugen 147419.97
Mark und die Rückzahlungen 143827.49 Mk .

*
X Au» der Pfalz » 1 . Dez . Auf der Fettkohlengrube

bei GerSweiler (Pfalz) verunglückten zwei Bergleute . Der
eine liegt schwer verletzt darnieder, der andere ist bereits
seinen Verletzungen erlegen. — Nach einer Meldung de»
Pfälzischen Kurier ist der durch seinen Weinprozeß in ganz
Deutschland bekannt gewordene frühereReichStagSabgeordnete
Otto Sartorius bei der gestern vorgenommenen Ge»
meindcratSwahl in Mußdach mit großer Mehrheit zum Ge-
meiudcrat gewühlt worden

Lokales.
« arlsruH ». 2. Dezember 1909 .

= Die BegrützungSseier z« Ehre « der Zentrums-
abgeordnete« findet heute abend halb 9 Uhr im Eintracht,
saale statt. ES wird nur diese » Hinweise» bedürfen, unsere
Parteifreunde zu zahlreichem Besuche zu veranlaffen. Die
Parole für jeden ZentrumSmann muß heute abend sein ;
Auf ln die Eintracht !

11 Fidelita » . DaS Fest der hl . Elisabeth (19. Nov .)
hatte unseren verehrten Ebrenpräse» bewogen, Wagner »
„ Tannhäuscr " zum Thema seine» Vorträge» zu machen ,
welcher in der VereinSversammlung vom 30 . v. M . stattfand.
Ausgehend von den geschichtlichen Figuren der hl . Elisabeth
und de» Minnesänger» Heinrich von Oftcrdingen ließ der
hochwürdige Herr die Handlung de» genialen Bühnenwerke»
gleichsam vor den Augen der ziemlich zahlreichen Zuhörer
vorüberziehen, um damit eine Betrachtung de» hohen Jdeen-
ganaek. welchem der große Meister der Tonkunst den höchsten
künstlerischen Ausdruck zu verleihen wußte, vom Standpunkt
der katholischen Weltanschauung au» zu verbinden. Reicher
Beifall gab Zengni » von dem lebhaften Interesse, welche »
die Ausführungen gefunden hatten und freudig begrüßt
wurde. Die Ankündigung, daß der hochw . Herr Ehren-
Vräse» im Laufe de» Winter» noch einige Abhandlungen
über ähnliche, jeden Gebildeten fesselnden Stoffe z » bieten
gütigst in Aussicht gestellt hat, wurde allseit» begrüßt. —
Die FamilienWeihnachtSfeier der „Fidelita»" mit
Gabcnverlosung findet am 19. d. M . statt.

Die Reinigung und da» Bestreuen der Geh¬
wege bei Schneefa « betr . Bei dem seit einigen Tagen
herrschenden Tauwetter konnte man in vielen Straßen
beobachten , daß die Hauseigentümer ihrer durch ortSpolizei-
liche Verfügung festgelegtcn Verpflichtung zur Reinigung der
Gehwege nur säumig nachgekommen sind , sodaß die Pas¬
santen manchmal förmlich durch den Schmutz waten mußten.
Wir weisen daber — schon damit flch unsere Leser vor Be¬
strafung hüten können — zum Anfang de» Winter» aus die
nachstehenden Bestimmungen hin.

Bei Schneefall sind die Gehwege von Schnee und Ei» zu
reinigen, so oft e» nötig wird. Wenn Glattei » entsteht, oder
eine so bedeutende Menge von Schnee fällt , daß besten Ent¬
fernung nicht mehr durchführbar ist, so sind die Gehwege mit
Sand, Asche oder anderen abstumpsenden 'Materialien zu
bestreuen und etwa durch Ei» oder Schnee entstehende, da »
Begehen hindernde Unebenheiten zu entfernen.

Sobald Tauwetter eintritt . ist da » auf den
Gehwegen sich ergebende Ei » und der Schnee
anszuhauen , und die tauendeMassc « eben dem
Gehweg in der Fahrstraße mit Freilassung der
Stratzenrinne aufzuhäufen .

Tie Verbindlichkeit zu den bezeichnctcn Arbeiten liegt
dem G r u n d st ü ck e i g e n t ü m e r für den vor seinem Hause
bezw. Grundstück befindlichen Teil de» Gehweg» ob .

Ein Stellvertreter haftet nur dann , wenn er der
Polizeibehörde namhaft gemacht worden ist.

g) Musikalisch-dramatische Aufführung. Wir machen
nochmal » auf die musikalisch -dramatische Aufführung aufmerk¬
sam , die der kath . Frauenbund am 3 . Dezember im Eintracht¬
saal veranstaltet. Wie wir hören, ist der Text deS Bühnen-
wcrke» „ Die Frau " von Frau Siebert im Druck erschienen
und am Abend an der Kasse, sowie bei Dorer und Herder
zu haben. E» wird ei « hoher Kunstgenuß geboten werde«.

X ArbeiterdiSknssionSklub . Wie wir bereit- mit¬
geteilt haben, findet am Freitag , den 10. Dezember ,
abends halb9 Uhr im großen Festhallesaal die Rezitation
von En och Arden mit der Klaviermusik von Richard
Straub statt, wofür Herr Hofschauspieler B a u m b a ch und
die Pianistin Frl . Dieffenbacher gewonnen wurden —
Arbeiter und ihnen sozial Gleichgestellte erhalte» Eintritts¬
karten zu 20 Pf. : in der Buchhandlung de» „ Volk» ircund» ",
sowie bei den Klubmitgliedern : Frau Kehrer , Scheffel»
strotze 68 ' und den Herren Liebegut , Zirkel 24,Deschner , Karl Wilhelmstr. 38, Horn , Rheinstr. 33,Schlageter , Waldstr. 69 und Ebel , Marienstr. 91 .
— Sonstige Jntereffenten erhalten Karten zu 60 Pf . in der
KunsthandlungO n k e n , Buchhandlung Müller u . Gräff ,
Hofmusikalienhandlung Doert , Musikalienhandl. Müller
und Zeitungskiosk am Hotel Germania . — Unter¬
schiede bei den Plätzen werden nicht gemacht . — Der gesamte
Reinertrag ist für die M u t t e r s ch a f t S k a s s e K a r l S »
ruhe bestimmt. — Wir empfehle« den Besuch dieser hohen
Kunstgenuß versprechenden Veranstaltung , zumal der Zweck
die Förderung eine- gemeinnützigen Unternehmens ist.

st- Gekündete Leiche . Am 6. Oktober d . I . ist im
neuen Floßhafen in Frankfurt a. M . die Leiche eine»
unbekannten Mannes geländet worden, welche derart
in Verwesung übergegangen war, daß sie nicht mehr photo¬
graphiert werden konnte . Die Persönlichkeit deS Toten hat
bisher nicht festgeftellt werden können . Er war bekleidet
mit schwarzem Kammgarnanzug, weißem Stärlhemd und
schwarzen Glanzlederzugstiefeln.

Vermifchfe Jlachridifen .
Esse » (Ruhr), 1 . Dez . Der Gladbecker Kassen -

Diebstahl ist «ufgeklärt. Die Täter Opel und Neuß
sind überführt und geständig.

Essen (Ruhr), 1 . Dez . AuS Gladbeck wird ge¬
meldet : Tie Ergebnisse der Untersuchung in der großen
Diebstahl - Affäre werden von der Staatsanwaltschaft
und der Kriminalpolizei noch ausS peinlichste geheim -
gehalten . E» wird nur bekannt, daß der verhaftete
Schichtmeister zugegeben hat, daß er da » gefundene Spar¬
kassenbuch sowie daL Geld unter einem bestimmt bezeichncten
Baum vergraben hatte. Beide» wurde an der bezeichneten
Stelle gefunden. Zu berichtigen ist, daß die gefundene
Summe 7000 Mk. in 60 Mk. - Echeinen beträgt. Da» Spar¬
kaffenbuch lautet auf 9000 Mk . Die Kriminalpolizei und
die Berginspektion sind jetzt endlich zu der Ansicht ge¬
kommen , daß die Gelder mit dem große» Diebstahl nicht»
zu tun haben und daß e » sich jedenfalls um Gelder au»
den in großem Umfange betriebenen Unterschlagungen
handelt.

Dresden , 1. Dez . Eine Eifersuchtstragödie hat
sich in Rodewitz tzei Frciberg abgespielt. Tort erschoß
der Tienstknecht Gaida au» Eifersucht seine in der Scheuer
beschäftigte Geliebte, die 19jährige Dienstmagd Rudolf
au» Bodenbach in Böhmen . Ta » Mädchen war soforttot . AI » der Mörder verhaftet werden sollte , jagte er sich
eine Kugel in den Kops und war sofort tot .

Pari » , 1 . Tez . Der in Verdun wegen Giftmord '
versuch » verhaftete Unteroffizier hat jetzt cingestandem
die Tat begangen zu haben. Er war übrigen» bereit»
Feldwebel und dann wieder zum Korporal degradiert
worden. Er gibt an, die Tat begangen zu haben, weil er
die Anzeige fürchtete , daß er einem Husaren 200 Franken,
die dieser al» Kapitulantcn -Prämie erhalten hatte, zwangs¬
weise abborgte.

Petersburg , 1 . Dez . Zwischen dem GrafenUwarow
und dem Oktobristcnsührcr G u t s ch k o w fand gestern in
der Nähe von Petersburg ein Duell statt. Uwarow
wurde an der Schulter leicht verletzt , Gutschkow blieb un¬
verletzt .

Petersburg , 1 . Dez . In JaroSlaw ist die
7jährige Tochter einer administrativ verschickten Frau , die
sich mit ihrer Mutter im Gefängnis befand und die in einem
unbewachten Augenblick ans Fenster getreten war. durch
einen auf sie abgegebenen Schuß seitens des wachthabenden
Soldaten lebensgefährlich verletzt wurde. Die Angelegenheit
wird von Abgeordneten der Linken zum Gegenstand einer
Interpellation in der Reichsduma gemacht werden

Luftschiffahrt .
Wien , 1 . Dez . Der M .ilitär - Luftballon

Parseval ist um 10 Uhr über den Schönbrunner Park
geflogen aus dem Wege zu seiner Distanzsahrt von 200 km.
Uedcr dem Schloßhof hielt er in mäßiger Höhe und der
Kaiser trat auf den Balkon seines Arbeitszimmers hinaus.
Als der Ballon seine Spitze senkte, quirtierte der Kaiser
durch militärischen Gruß.

TeltMMk md «tießt NchriAtil.
Berlin, 1 . Dez. Anläßlich de» Ableben » des Herzog »

Karl Theodor i» Bayern hat der preußische Hof Trauer
auf ö Tage bi» einschließlich 5. Dezember angelegt.

Düsseldorf, 1 . Dez. Die Stadtverordneten habe»
niit 32 gegen 11 Stimmen den Antrag de» Zentrum »
auf Einführung konfessioneller Kranken¬
pflege durch Ordensschwester » in den sämt¬
lichen Krankenanstalten ab gelehnt und beschlossen, die
bisherige Organisation der weltlichen Schwestern beizu¬
behalten und weiter aurzubauen . Durch Annahme de»
Zentrumsantrage» hätte die Stadt jährlich 140 000 Mk.
gespart .

Kreuth, 1 . Dez . Die lieberführung der Leiche
de » Herzogs Karl Theodor in Bayern von Bad
Kreuth nach der Schloßkirche in Tegernsee findet in der
Nacht von Donnerstag zum Freitag in aller Stille
statt. Der Hof-Leichenwagen trifft zu diesem Zweck aus
München morgen früh hier ein . Die Beisetzung findet
Freitag Vormittag 11 Uhr in der Schloßkirche in Tegern¬
see statt.

Handel und Berkehr .
« annbei« , 1 . Dez . (Effekten - Börse .) Die

heutige Börse war wieder ziemlich fest , llmgesetzt wurden
Brauerei Schroedl- Aktien zu 175 Proz. und Mannheimer
VersicherungS -Aktien zu 570 Mark pro Stück. Frankfurter
Transport zu 1825 Mart gefragt, ebenso Oberrhein. Ver¬
sicherungs -Aktien zu 700 Mark pro Stück. Höher stellten
sich noch : Südd. Bank-Aktien : 114 .25 G ., Südd. Disconlo-
Ges.-Akt . 118 .75 G .. Verein Chem . Fabriken 333 .50 G .,
Brauerei Schroedl Heidelberg 175 G„ Rheinische Schlickert
120 .75 G .. Zellstoffabrik Waldhos 301 G . und Zuckerfabrik
Waghäusel 152 G ., Porllaud-Zementwerke Heidelberg notier¬
ten 144 G . ex. Div.

Frankfurt a. M ^ 1 . Dez . (Schlußlnrse 1 lifo; 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168.55 , Jtal . 806 .66, London 204 35,
Pari» 812 .16, Wien 84 .80, Privatdirk . 4 '/., %, 3 >"/. Dtsch .
ReichSanleitze 94 .30, 3 '/ . Deutsche AeichSanleitze 85 . 10,30, '/« Preußische KousolS 91 .25, Oesterreiwische Goldrente
99 .40, Oestcrreichische Silberrente 98 .70, 3'

» Portug . l
62 . —, Badische Bank 134. — , Deutsche Bank 248 70,
Oesterr. Länderb. 125 .10, Rhein. Kreditd. 138 .25 , Rhein.
Hvvothelenb . 196 .25, Otloman 146 .—. — 3Lade »
« bgest . — , 3 '/, •/« Baden in Mart 94 .30, 3 '/, % do. 1900
— , 37„ dto. 1896 85 .20, Bad . Zuckerfabrik 153 .—,
Schlickert 140 .80, Maschinenfabrik Griyner 227 .50, K->rlS-
rnher Maschinenfabrik — .— , Hamburg-Amerika 133 .—,
Norddeutscher Llohd 101 .80 .
Wetterdericht de» Zeutraldrr. skr » eteorol. und

Hvdrogr . »o« 2 . Dezember 1909.
Begleitet von stürmischen Winden und Rezenfällen ist

eine gestern abend über der südlichen Nordsee erschienene
Depression in das Festland hineingeiogen ; ihr Minimum
lag am Morgen über Sachsen. Weitere Depressionen befinden
sich über der Riviera und bei den Farörinscln , hoher Druck
lagert im Südosten und im Nordosten Europas . Das
Wetter war am Morgen in Deutschland noch trüb , vielfach
stürmisch und regnerisch ; die Temperaturen waren nur im
Südwestcn noch etwas gestiegen, sonst waren sie gefallen.
DaS rasche Steigen der Orl»barometerS läßt erkennen , daß
die Depression abzieht ; e» ist deshalb veränderliches und
etwas kühleres Wetter, vorerst noch mit zeitwcisen Nieder¬
schlägen , zu erwarten.

Wafferstand de» Rheine» vom 2 . Dezember 1909 .
Schusterinfel 1 . 12; gestiegen 2 . Kehl 1 .62, gestiegen 2 .

Maxau 3.40, gestiegen 1 . Mannheim 2 .68, gestiegen 16.

Haae5-Üalenäer .
Donnerstag , den 2 . Dez . :

Zentrumspartei. Halb 9 Uhr in den Sülen der
„Eintracht " : BegrützungSabend zu Ehren der
ZentrnmSabgeordneteu.

Katholischer Leseverein. VereinSabend füllt auS.
Kath. Arbeiterverein. Halb 9 Uhr GesangSprobe.
Kath. Dienstbotenverein der Mittelstadt : Halb S Uhr : reli¬

giöse Versammlung.
Kath. Gesellenvercin. Halb 9 Uhr : VercinSversammlung.
Kath. Arbeiterinnenverein. 0. 9 Uhr UnterrichtslurS.
Kath. Jngendvcrein der Südstadt : 8 1/* Uhr : kirchliche Ver¬

sammlung für die Jünglinge.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Apollotheater. 8 Uhr Varietevorstellung.

Freitag , den 3. Dez . 1909 :
Windthorstbund. Kein BnndeSabend.

Grofch. Hoftheatcr .
Donnerstag , 2 . Dez . Abtl . 0 . 20 . AbmrS .- Vorstellung.

Nalhi« der üleise» dramatisches Gedicht in 5 A . von Lesstng .
Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr .

Nur echt mit dieler
Marke —dem Fischer— dem Garantie-
Zeichen de» Scott -

feiert Verfahren» l

Scotts Emulsion
bewährt sich vorzüglich während der
Schwangerschaft , un Wochenbett und
beim Stillen . Da ver Kbrver in
diesen Zeiten erhöhter Nährstoffe bedarf,
wa » durch die gewöhnliche fliahrungS-
zuiuhr nicht iminer erreicht wird , s«
daß sich ein Geiühl von Müdigkeit
einstellt, so lallte »um Wohl von

Mutter und Kind
die Leistungsfähigkeit des Körpers durch den Gebrauch
«en CcottL Emulsion unterstützt und erhöht werden.

Scotts Emnlfsonwird don uns ausschltttzlich im groben verkauft,

!
>nv zwar nie lose nach Gewicht oder iondern nur in versieget-
en Origrnalsiaschenin Karton mit unsererSchutzmarke (Fischer mit
cm Dorsch ). Scott ^ Bowne V m . b. H.. FrLlttsurt a . M.
' Bestandteile: Feinster Medlzmal-Ledertran 1&0.0. prima Gly¬

zerin 60,0, mtterphosphoriasanrer Kalk 4,3, nntervhosphorigsaures
vtatron 2,0. pulv Tragant 2.0. feinster arab. Gummi pulv . 2.0, delllll.
Lgaster irs .v, Alkohol 11,0 Hierzu aromatischeEmulsion mit Zimt»,
Mandel » und Gaultherraüt ie 2 Tropfen.

Das Bankhaus
Veit L. Homburger , Karlsruhe
Karlstrasse 11 Telephon 36 u . 208

besorgt alle in das Bankfach ein-
schlagendcn Geschäfte .
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MODEL i

GE GR . 1836

HOFLIEFERANT

GROSSER

WEGEN

DER ABTEILUNG

GÜNSTIGE GELEGENHEIT ZUR AN¬
SCHAFFUNG GANZERA USSTEUERN

UND ZUR AUFFRISCHUNG DER HÄUSL. BESTÄNDE

W - MM
NUR BEKANNT

BESTE QUALITÄTEN
GROSSE AUSWAHL

IN ALLEN PREISLAGEN

VERKAUF
NUR GEGEN BAR

Nnr
SOLANGE VORRAT

20 o
o

RABATT AUF ALLE NACHSTEHEND
AUFGEFÜHRTEN ARTIKEL

IN BAR ODER MARKEN 20 0
0

BETTDAMASTweiss und
farbig

REINLEINEN für Bett - und
Leibwäsche

HALBLEINEN für Bett- und
Leibwäsche

BAUMWOLLTUCHE ■ ,,rk'ädi3
feinfädig

GERAUHT PIQUE und GROISE
UNGERAUHT PIQUE und GROISE

MATRATZENDRELLE
BETTBARCHEND

FARBIGE BAUMWOLLFLANELLE
ZEUGLE für M"S "‘

HANDTÜCHER (weiss)
HANDTÜCHER (EarMt) Jf»

WISCHTÜCHER ii ÄS
GLÄSERTÜCHER ii “'Ltr
STAUBTÜCHER - SPULTUGHER

FROTTIER - HANDTÜCHER
BADETÜCHER ii

U

BÄ
FEIIIIGE UNTER - und DBER -BEIIflGHER

KOPFKISSEN ia “Äf
BETTÜBERDECKEN “"d

farbig

GANZ BESONDERS PREISWERT
m LH ID HALBLEINENE

IN DRELL - JACQUARD UND DAMAST bis zu den feinsten Qualitäten .

KEINE
MUSTERUl : FREITAG, m 3. HEB KEINE

Siidstadt !
Stets Eingang in Neuheiten Hermann Rinkler &

38 a Schützenstrasse 38 a , gegenüber dem Schulhaus

Herren - Filzhfite ! Mützen !
Pelzwareu , Begeiisehirme etc .

Rabattmarken ! Grösste Auswahl . " Billigste Preise .

Statt besonderer Anzeige .

Todes -Anzeige .
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten die Nachricht ,

dass mein lieber Vater ,

Johann Graab ,
Privat ,

heute früh 5 Uhr nach langem , schwerem Leiden , im nahezu vollendeten
72 . Lebensjahr entschlafen ist . . . . . u . . . . . .1 Im Namen der Hinterbliebenen :

Karl Graab , Unterzahlmeister , und Familie .
Karlsruhe , den 1 . Dezember 1909.
Sommerstmse 6 .

Beerdigung findet am 3 . Dezember 1909, um 2 Uhr 30 nachm ., von der Friedhofkapelle aus statt .

Waisenhaus .
Bitte .

Zum WrihnachtSfeste gedenken wir
auch dieses Jahr wieder für unsere
Pfleglinge eine Weihnachtsbescherung
zu veranstalten .

Wir wenden uns zu diesem Zweck an
die bewährte Mildtätigkeit der hiesigen
Einwohnerschaft mit der Bitte , uns die
Abhaltung der Bescherung durch Spenden
von Liebesgaben zu ermöglichen. Wir
find heute auf die Mildtätigkeit um so
mehr angewiesen , als die Kosten der
Bescherung infolge der größeren Zahl
unsrrer Zöglinge gewachsen sind und die
laufenden Einnahmen der Anstalt kaum
noch hinreichen, um die regelmäßigen
Ausgaben zu bestreiten .

Zur Empfangnahme find die Unter¬
zeichneten, sowie Verwalter Gscheidlen
(Stoesserstraße Nr . 17), gerne bereit .

Karlsruhe , den 25 . November 1909 .
Der Verwaltungsrat des Waisenhauses :

Stadtrat Dr. Binz , Stadtrabbiner
Or. Appel , prakt . Arzt Cr . Baumstark ,
Stadtrat Boeckh , Direktor Finckh, Stadt¬
rat Ganser , Bürgermeister Or. Horstmann ,
OberrechnunaSrat Kirsch , Geistl . Rat
Knorzer , Prwatier Markftahler , Stadt¬
rat MeeS, Kaufmann Oertel . Stadtpfarrer
Rapp , Fabrikant Römhildt .

Kopfbürsten,
Kleiderbürsten ,
Hutbürsten,
Zahn* u. Nagelbürsten,
Frisierkämme,
Toiletterollen ,

sowie alle“ Arten

Toiletteartikel
empfiehlt

zu praktischen
Weihnachts -Geschenken

| Luise Wolf Wwe.,
| 4 Karl-Friedrichstrasse 4.
| NiederlagesämtlicherFabrikatevon
I] F. Wolff & Sohn.

Korridorspiegel ÄfÄ
nur Mk . 15 .— zu verkaufen .

Werner , Schloßplatz 13,
Eingang Karl -Friedrichstr ., Part ., rechts .

Friedenstratze 20
findet ein solider Herr angenehmes
Heim . Wohnung « nd Schlaf¬
zimmer , Frühstück und rv . Abendbrot
kann geboten werden .

Nähere » daselbst bis 4 Uhr .

Hänseleöern
werden fortwährend «« gekauft

Zähririgerstratze 88 . Eissele ,

Todes - f Anzeige .
Teilnehmenden Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat ,
unsere liebe, unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter und Tante ,

Fra« Martina Ziegler ,
Hauptlehrers -Witwe in Berolzheim , Amt Lorberg,

nach langem , schwerem Leiden , im Alter von 73 Jahren
in die ewige Heimat abzurufen . Wir bitten um das
Gebet für die teure Verstorbene .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Theod . Ziegler , Hauptlehrer .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1909 .

Katholischer Irauenbund .
-dromotisdier

Freitag , den 3 . Dezember , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal .
I . Teil : Konzert unter gütiger Mitwirkung der Damen DeiSlrr und

Kiefer (Gesang ), der Herren : Fehrenbach (Harmonium ), Hanser (Viola ),
Pracht und Rummel (Violine ) , Stcinhart (Klavier ), Schweitzer (Cello).

II . Theil : Die Frau . Allegorische Dichtung in drei Aufzügen von
Frau Clara Siebert .

Eintritt für Mitglieder des Frauenbundes gegen Vorzeigung der M«
gliedkarte (nur für eine Person giltig ) 20 Pfg ., für Nichtmitglieder 70 PlS -
Numerierte Plätze für Mitglieder 1 Mk., Nichtmitgliedcr 1 .50 Mk . im Vorver
kauf bei Dorer und Dobter , Erbprinzenstraße , C . Sattler , Kaiserstraße # >>
P . Kranz , Werderplatz , und Kieutz , Schillerstraße , und abends an der Kasse .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Borstaav ^ ,

Lchol . Iiigkudmeiil Hatlsrnke =IttittrIpahL
Sonntag , den 5 . Dezember , abends 8 Uhr » und Mittwoch '

den 8 . Dezember ( Mariä Empfängnis ) , abends 8 Uhr , im Saale o

Kathol . Gesellenhauses (Sofienstraße 58),

Theater -Aufführung :

Schauspiel in 5 Akten.
Frei dramatisch bearbeitet nach Ben Hur von Walace , von Dr .

Preise der Plätze : 1 . Platz Mk . 1.- . 2 . Platz «0 Pfg .,

Vorverkauf bei Herrn I . Dorer , I . Dobler und Frau K. A . T

(Adlerstraße ) . „ di«
Zu dieser Aufführung laden wir die Mitglieder , deren Angehong « „

Ehrenmitglieder , Freunde und Gönner unseres Vereins mit ihren Ang l
freundlichst rin . _

Der Zlorf »—

4

4
4

rr Farer & Co . rc
Kohlen : : Koks : : Briketts :: Holz.
Beste Qualitäten . Billigste Preise . 4

Bureau Kaiserstrasse 122 , Eingang Waldstr .

— Telephon 28 . — Rabattmarken .
? _

t

t
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